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^ Wirtschaft

Kleiner Fondsverführer

Das
Wissen um Gewinn und Ver¬

lust saugt heute jedes Kind mit
der Muttermilch auf. Hausse und

Baisse sind wie bei einer Schiffschaukel
das AufundAb. Gewinne sindwieDrogen.
Anlageberater lassen ihre verunsicherte
Klientel schon mal ins offene Messer laufen.

Hier ein paar nützliche Tipps für
Kleinanleger und solche, die es 2011 noch werden

möchten.

Asset Allocation: Wer wie zu Grossmut-
ters Zeiten noch ein paar Tausender unter
der Matratze hat, der sollte die Scheinchen

jetzt hervorholen. Jeder Banker wird ihm
raten, das Geld zunächst aufs Sparbuch zu
legen. Für den interessanten Zinssatz von
0,25 Prozent. So wird das Verschimmeln
unter der Matratze vermieden.

Aktie: Klassisches Wertpapier nach der
Seifenoper «Gute Zeiten, schlechte
Zeiten». Nicht alles aufeine Karte setzen, aber
ein Unglück kommt selten allein.

Blue Chips: Nicht zu verwechseln mit
Pommes Chips. Die Farbe Blau hat nichts
mit Alkohol zu tun. Wenn der grösste Teil
des Alterssparguthabens sich bereits in
Luft aufgelöst hat, kommt es auf den
schäbigen Rest auch nicht mehr an.

Boni: Bleibt das Unwort schlechthin.
Trotzdem eine lukrative Einrichtung auch
für beruflich unterqualifizierte Nullen. Das

System funktioniert.

Bonität: Wer als Gläubiger Mühe hat,
ausstehende Gelder einzutreiben, merke sich
die besten Ausreden seines Schuldners
und versuche es mit der gleichen Masche.
Das hält den wirtschaftlichen Kreislauf in
Schwung.

Cashflow: Wenn nach Steuern kein
Gewinn erzielt werden konnte, stellt sich die

Frage nach dem Sinn allen Bemühens.
Leben auf Pump ist gewöhnungsbedürftig,
aber Regierungen machen es vor.

Emission: Nichts ist einfacher, als neue
Wertpapiere zu drucken und auf den
Markt zuwerfen. Dass aus dem vermeintlichen

Wertpapier schäbiges Altpapier
werden kann, ist die Regel bei jedem
bedruckten Papier.

Festgelder: Ein sanftes Ruhekissen. Kurzoder

längerfristig anlegen. Kurzfristig,
wenn die Lebenserwartung ähnlich sein
sollte. Die Erben sind nicht entscheidend.
Längerfristig anlegen als Ersatz für die
AHV.

Kursgewinn: Kein aktuelles Thema. Wer
trotz Pleiten, Pech und Pannen doch noch
Gewinne verbuchen möchte, sollte Herrn
Ackermann nach seinem Rezept fragen.
Die Seligsprechung eines Spitzenbankers
ist nicht in Sicht.

Nullprozenter: Allgemein übliche
Kommunikations-Praxis, dass Spielernaturen
unter den Politikern dem gläubigen Volk
verzockte Milliarden unter «dumm gelaufen»

präsentieren.

Ospel: Kein besonders lukrativer Spezialfonds

für konservative Anleger. Eher ein
Synonym fürverflossenes Investment und
lange Gesichter.

Pari: Die Finanzwelt ist aus dem Gleichgewicht

geraten. Von «über pari» hat sie es

glatt zu «unter pari» geschafft. Das leistet
sich irgendwann jede Generation, aber
damit müssen ja dann die Nachkommen
fertigwerden.

Ramsch papiere: Auf den meisten staatlichen

Trödelmärkten en masse zu finden.
Anbieter lassen in der Regel über den Preis

mit sich reden.

Rating: Kein Ratespiel. Auf ein Rating sollen

sich vertrauensselige Anleger blind
verlassen können. Sollten. Gute Bewertungen

haben ihren Preis. Wer die Dummen
sind, ist auch in diesem Punkt unschwer
zu erraten.

Rendite: Allein darum geht es allen.
Denjenigen, die bereits genug haben, und
denjenigen, die gern noch etwas mehr vom
Kuchen hätten.

Zyklische Fonds: Der Konsument hat es

selbst in der Hand. Je mehr überflüssige
Produkte gekauft werden, umso rascher
kommen unscheinbare Fonds wieder auf
Touren.
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